
Edelweiss

Autor(en): Schmid, Martin

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 24 (1934)

Heft 38

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-645396

PDF erstellt am: 23.03.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-645396


Nr. 38 DIE BERNER WOCHE 605

Das eidgenössische Lager
von 1834.

2Ius klärten, ©apporten, ©erlebten, ©ed)=

nungert und Silbern tann man fid) eine or-
bentlid) genaue ©etönftruftion bes oor 1,00
Sauren in Shun abgehaltenen Sägers machen.
Son befonberem 3ntereffe ift bet im Saume
Sbun» Deimberg, Hetendorf, Shteradfetn,
Imfolbingen, ©uxctt, Sofftetten oon ©eo»
meter ©. Sdjmib gezeichnete unb oon ,g.
Äraufe lithographierte ©Ian, ber auch bas
Serzeictjuis ber oerfchiebenen Stäbe oon 1834
enthält. Sefehlshaber unb Sireïfor mar ber
eibgenöffifdje ©rtiflerieoberft unb 3nfpettor
5iräet. ©Is ©hef bes Stabes amtete Cberft»
Ieutnant oon Sfdjarner, bem als ©bjutant
Oberftleutnant oon Orelli zugeteilt toar. 3m
roeitern firtb folgenbe ©bürgen genannt: ©hef
bes Sapportbureaus: Oberftleutnant Saoal;
Slbiutauten: Gtabsmajor ©ictet unb bie
.fjauptleute groffarb be Saugt), oon ©turalt,
©oreoon, ©atfdjet, ©tonob, Oberleutnant oon
©augelberg unb Seutnant Staurice, ©hef bes Stiegst
fommiffariats: .Hauptmann gehlmann; Sioifionsd)irurg:
Sr. 3oh. Konrab ©auli; Oberpferbear3t: Sr. Seufdjer.

Sämtliche Stäbe, bie ©arfbirettion, foxoie bie unter
Oberftleutnant Supont-hebenden 8 ftompagnien Uaoallerie
roaren in ber SäIIi3laferne untergebracht- Siefe, Das ein»
ftige ftornhaus, ftanb bort, too fidf heute bie Uantonalban!
unb bie Soft befinden. ©Is ©lablommanbant funftionierte
Oberftleutnant oon Orelli. Sas Sager B befanb fid) 5toi»
fhen bem ©olpgon unb ben iefeigen glughallen; es enthielt
bie oon Oberftleutnant ©ruberer befehligten 5 Uompagnien
Scharffcbiiben, bte am febergefchmücften Sut ïenntlidj toaren
unb bie unter Oberftleutnant |5ol3 ftehenben 3toet ©rigaben
SIrtillerie. 3n biefem Sorps toirb ber 3um Hauptmann er»
nannte ©rin3 £ouis Sapoléon, ber fpätere gran3ofentaifer,
feinen Sienft geleiftet haben. Sie übrigen oier Säger ent»
hielten je 3toei ©rigaben Snfanterie 3U oier Bataillonen.
Sas Sager C bei Schoren befanb fich nördlich unb füblid)
ber beiben Sürrenaftfchulhäufer; bie bortigen Sanbftüde ge»
hörten 3ur Scborenallmenb. Sie ©rigabe Schuhmacher hatte
je ein Bataillon Berner (unter ©tajor Salfiger), 3ürcber,
Sdjtot)3er unb Shurgauer, bie ©rigabe Käufer 3ioei Ba»
taillone ©erner (unter 3ned)tenhofer unb (Seifer), ©rau»
bünbner unb St. ©aller. Sas Säger D bei ©Ilmenbingen
befanb fid) 3u beiben Seiten ber ©mfolbingerftrafee oon ber
©Sirtfcbaft „©öfeli" hinaus bis 3ur Kiesgrube unb 3um
Sdjiefeftanb. Sie bort ftehenben Säufer finb erft feither
gebaut toorben. 3n ber ©rigabe ©Seife ftanben Ou3erner.
Solothurner, 3uger, lirner, 2Ippen3eIIer unb Shaffhaufer,
in ber ©rigabe ©ufinger St. ©aller, ©euenburger, 3ürd)er
unb ©raubünbner; eine Heine Abteilung lag toeftlidj ber
Sontfchenen. Sas Sager E bei Shun hatte feine 3elte auf
ber ïleirten ©Ilmenb genau bort aufgeftellt, too am 8. 3uli
bte bernifchen Surner ihren geftplafe hatten. Sie ©rigabe
Hontems oereinigte ©tannfcbaften aus Bern (©tüller), grei»
bürg, ©3aabt unb ©Sallis, bie ©rigabe ©onftançon aus
STargau, ©Saabt, ©enf, ©Sallis, Bafellanb unb ©latus,
^afelftabt fcbeint 3U Saufe geblieben 3U fein. ©Seit unten
auf ber Uetenborf»9IIlmenb, too ber Oberallmenb» unb ber
ttttigmeg gabeln, dehnte fich bas Sager F aus. Sie ©rigabe
•ßuoini hatte fieute aus Seffin, Serner 3ura unb ©Saabt,
bie ©rigabe Sunbi foldfe aus 3ürtd), ©argau, Su3ern, St.
©allen unb Shurgau.

©Sie mir ein alter ©tann aus ©mfolbingen, ber fid)
mit oielen andern .Beuten als 3ufchauer beim Sager ein»

./vT/

fanb, eqäblte, toar er böchft erftaunt, bei ben ©raubünbnern
einen Soldaten an3uireffen, ber ben gleichen ©amen trug
toie ber ©infenber biefes ©rtilels. -r.

Edelweiss.
Von Martin Schmid.

©Sir fdjimmem hod) am targen gelfettbanb,
©So roeit ber Slid fdjtoeift in bie blaue gerne
Unb abgrunbtief ins dumpfe ©tenfdjenlanb.
3u früheft füfet ber ©Jorgen unf're Sterne.

©ur manchmal ftrömt ein ©lodenton oon roeit,
©orüber ftreift bes ©blers glügelraufdjen
Sas jähe ©lenfdienbeq bricht oon uns £eib
Unb mufe bes Sobes bunfler Stimme laufeben.

Srum ©Sanberer, hüte bid) oor unf'rer glüh,
©rüfe unf're Sterne ftill unb fdjreite 3u!

Rundschau.
Die Soviets im Völkerbund.

©3enn biefe Betrachtung ben Befer erreicht, toirb bie
politifhe Uommiffion bes ©ölterbunbes ben ©Sillen grant»
reichs unb feiner ©titgänger erfüllt unb ber ©erfammlung
bie ©ufnahme bes bolfcheroiftifchen ©eiches empfohlen unb
bie ©erfammlung toirb bemgemäfe mit mehr als 3toeibrittels»
mehrheit ben neuen ©ereinsbruber in bie nicht gan3 ge=
öffneten ©rme gefhloffen haben. 3um „©ättbergefinbel",
toie fienin bie in ©enf oertretenen Staaten genannt hat» go=
feilt fich alfo einer, ber fich enttoeber überseugt hat, bafe
Senin falfch gefprochen, ober ber bie ©egierungen bes ©Se--

ftens für irgenbroeldje 3mede gut genug hält, um fie als
©enoffen anaunehmen.

Safe 27 Staaten ihre Unterfchriften 3um ©inlabungs»
fchreiben gegeben, bafe fich bie norbtfdjen Staaten gefonbert
bereit ertlärten, biefe ©inlabung 311 begrüfeen unb 3a 3U

ftimmen, gehört mit 3U ben ©rälubien einer ©ïtion, bie oiel»
leicht mehr als jebe anbere oerrät, toie toenig bie ©Seit fich

burd) bie ©rünbung ber „Ligue des Nations" geändert hat.
©s handelt fich um nichts anderes als um eine ©ladite»

gruppierung, bie fich unter bem Sedmantel internationaler
3ufammenarbeit ooIl3og. Sie toäre auch ohne bie formelle
©ufnahme oollenbet geroefen; bie immerhin oorhanbene mo=
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Das eiàAenossisàe Da^er
von 1834.

Aus Plänen, Rapporten, Berichten, Rech-

nungen und Bildern kann man sich eine or-
deutlich genaue Rekonstruktion des vor IM
Jähren in Thun abgehaltenen Lagers machen.
Von besonderem Interesse ist der im Raume
Thun, Heimberg, Uetendorf, Thieracheru,
Amsoldingen, Ewatt, Hofstetten von Eeo-
meter G. Schmid gezeichnete und von F.
Krausz lithographierte Plan, der auch das
Verzeichnis der verschiedenen Stäbe von 1334
enthält. Befehlshaber und Direktor mar der
eidgenössische Artillerieoberst und Inspektor
Hirzel. Als Chef des Stabes amtete Oberst-
leutnant von Tscharner, dem als Adjutant
Oberstleutnant von Orelli zugeteilt war. Im
weitern sind folgende Chargen genannt: Chef
des Napportbureaus: Oberstleutnant Daval:
Adjutanten: Stabsmajor Pictet und die
Hauptleute Frossard de Saugy, von Muralt,
Corevon, Gatschet, Monod, Oberleutnant von
Gaugelberg und Leutnant Maurice. Chef des Kriegsj-
kommissariats: Hauptmann Fehlmann: Divisionschirurg:
Dr. Joh. Conrad Pauli: Oberpferdearzt: Dr. Teuscher.

Sämtliche Stäbe, die Paridirektion, sowie die unter
Oberstleutnant Dupont-stehenden 8 Kompagnien Kavallerie
waren in der Bällizkaserne untergebracht. Diese, das ein-
stige Kornhaus, stand dort, wo sich heute die Kantonalbank
und die Post befinden. Als Platzkommandant funktionierte
Oberstleutnant von Orelli. Das Lager k befand sich zwi-
scheu dem Polygon und den jetzigen Flughallen: es enthielt
die von Oberstleutnant Vruderer befehligten 5 Kompagnien
Scharfschützen, die am federgeschmückten Hut kenntlich waren
und die unter Oberstleutnant Folz stehenden zwei Brigaden
Artillerie. In diesem Korps wird der zum Hauptmann er-
nannte Prinz Louis Napoleon, der spätere Franzosenkaiser,
seinen Dienst geleistet haben. Die übrigen vier Lager ent-
hielten je zwei Brigaden Infanterie zu vier Bataillonen.
Das Lager L bei Schoren befand sich nördlich und südlich
der beiden Dürrenastschulhäuser: die dortigen Landstücke ge-
hörten zur Schorenallmend. Die Brigade Schuhmacher hatte
je ein Bataillon Berner (unter Major Balsiger), Zürcher.
Schwyzer und Thurgauer, die Brigade Hauser zwei Ba-
taillone Berner (unter Knechtenhofer und Geiser), Grau-
bündner und St. Ealler. Das Lager O bei Allmendingen
befand sich zu beiden Seiten der Amsoldingerstratze von der
Wirtschaft „Rötzli" hinaus bis zur Kiesgrube und zum
SchieWand. Die dort stehenden Häuser sind erst seither
gebaut worden. In der Brigade Weis; standen Luzerner.
Solothurner, Zuger, Urner, Appenzeller und Schaffhauser,
in der Brigade Businger St. Galler, Neuenburger, Zürcher
und Graubündner: eine kleine Abteilung lag westlich der
Lontschenen. Das Lager L bei Thun hatte seine Zelte auf
der kleinen Allmend genau dort aufgestellt, wo am 8. Juli
die bernischen Turner ihren Festplatz hatten. Die Brigade
Bontems vereinigte Mannschaften aus Bern (Müller), Frei-
bürg, Waadt und Wallis, die Brigade Constan?on aus
Aargau, Waadt, Genf, Wallis, Baselland und Elarus.
Vaselstadt scheint zu Hause geblieben zu sein. Weit unten
auf der Uetendorf-AIlmend, wo der Oberallmend- und der
blttigweg gabeln, dehnte sich das Lager L aus. Die Brigade
Luvini hatte Leute aus Tessin, Berner Jura und Waadt,
die Brigade Bundi solche aus Zürich, Aargau, Luzern, St.
Gallen und Thurgau.

Wie mir ein alter Mann aus Amsoldingen, der sich

mit vielen andern Leuten als Zuschauer beim Lager ein-

fand, erzählte, war er höchst erstaunt, bei den Graubündneru
einen Soldaten anzutreffen, der den gleichen Namen trug
wie der Einsender dieses Artikels. -r.

Dâeàeiss.
Von Martin Aekiiiicl.

Wir schimmern hoch am kargen Felsenband,
Wo weit der Blick schweift in die blaue Ferne
Und abgrundtief ins dumpfe Menschenland.
Zu frühest kützt der Morgen uns're Sterne.

Nur manchmal strömt ein Glockenton von weit,
Vorüber streift des Adlers Flügelrauschen
Das jähe Menschenherz bricht von uns Leid
Und mutz des Todes dunkler Stimme lauschen.

Drum Wanderer, hüte dich vor uns'rer Fluh,
Erüh uns're Sterne still und schreite zu!

kunâsàau.
Oie soviets im Völkerkunä.

Wenn diese Betrachtung den Leser erreicht, wird die
politische Kommission des Völkerbundes den Willen Frank-
reichs und seiner Mitgänger erfüllt und der Versammlung
die Aufnahme des bolschewistischen Reiches empfohlen und
die Versammlung wird demgemätz mit mehr als Zweidrittels-
Mehrheit den neuen Vereinsbruder in die nicht ganz ge-
öffneten Arme geschlossen haben. Zum „Räubergesindel",
wie Lenin die in Genf vertretenen Staaten genannt hat, ge-
seilt sich also einer, der sich entweder überzeugt hat, datz
Lenin falsch gesprochen, oder der die Regierungen des We-
stens für irgendwelche Zwecke gut genug hält, um sie als
Genossen anzunehmen.

Datz 27 Staaten ihre Unterschriften zum Einladungs-
schreiben gegeben, datz sich die nordischen Staaten gesondert
bereit erklärten, diese Einladung zu begrühen und Ja zu
stimmen, gehört mit zu den Präludien einer Aktion, die viel-
leicht mehr als jede andere verrät, wie wenig die Welt sich

durch die Gründung der „t-iZue cles dlations" geändert hat.
Es handelt sich um nichts anderes als um eine Macht-
gruppierung, die sich unter dem Deckmantel internationaler
Zusammenarbeit vollzog. Sie wäre auch ohne die formelle
Aufnahme vollendet gewesen: die immerhin vorhandene mo-
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